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Das moralische Interesse liegt dem →Fürwahr-
halten moralisch notwendiger →Glaubensarti-
kel (vgl. 5:446; 9:70; 16:508; 18:467f.; vgl. auch
5:145) ebenso zugrunde wie dem intellektuel-
len Interesse an der →Schönheit der Natur (vgl.
5:298–303).

Der üblichen Verwendungsweise entspre-
chend kann das moralische Interesse charak-
terisiert werden als etwas, das ein Begehren
im weiten Sinne des Wortes hervorruft, im Ge-
gensatz zum Begehren im engeren Sinn, das
von der Lust bestimmt wird, die ihm vorher-
geht, und bei dem unser Interesse am Gegen-
stand ein Fall von Interesse der Neigung ist
(vgl. 6:212f.). Da im Fall des moralischen In-
teresses das Begehren durch den Intellekt be-
stimmt wird, d. h. allein durch Begri�e und so-
mit nicht im Ausgang von der Lust, schließt
das moralische Interesse das Interesse der Nei-
gung aus. Ersteres, das Kant als →praktisches
Interesse bezeichnet, beinhaltet bloß ‚an einer
Handlung ein Interesse nehmen‘, während letz-
teres, das pathologische Interesse, obendrein ein
Handeln „aus Interesse“ beinhaltet (4:413 Anm.).
Die beiden Fälle werden des Weiteren dahinge-
hend unterschieden, dass „bei einer Handlung
aus P�icht nicht auf das Interesse am Gegen-
stande, sondern bloß an der Handlung selbst
und ihrem Princip in der Vernunft (dem Ge-
setz) gesehen werden müsse“ (4:414 Anm.). So-
fern das Begehren von einem reinen →Vernunft-
interesse ausgeht und Lust „nur auf eine vor-
hergehende Bestimmung des Begehrungsvermö-
gens folgen kann“, können wir davon sprechen,
dass das moralischen Interesse eine „sinnen-
freie Neigung (propensio intellectualis)“ hervorruft
(6:213).

So wie es ‚subjektiv unmöglich‘ ist, die Frei-
heit des Willens zu erklären, so kann auch das
Interesse der Menschen ammoralischen Gesetz
nicht erklärt oder verständlich gemacht werden
(vgl. 4:459f.; 4:461f.); dass wir dennoch ein sol-
ches Interesse haben, wird von Kant als ein
Faktum der reinen praktischen Vernunft ange-
sehen (vgl. 5:47; 5:152). Die Wirklichkeit unse-
res Interesses am moralischen Gesetz manifes-
tiert sich im →moralischen Gefühl, das nicht
die Ursache, sondern die Wirkung unseres In-
teresses am moralischen Gesetz ist: das mo-
ralische Gefühl ist eigentlich die „Fähigkeit,

ein solches Interesse am Gesetze zu nehmen“
(5:80). „Alles moralische so genannte Interes-
se besteht lediglich in der Achtung fürs Gesetz“
(4:401 Anm.).
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Interesse, praktisches
Praktisches Interesse nennt Kant sowohl das
moralische Interesse wie auch das praktische
Vernunftinteresse an →transzendentalen Ide-
en. Wichtige Stellen: KrV A466�. / B 494�.; KrV
A 742f. / B 770f.; KrV A 797 / B 825; KrV A805 /
B 833; 4:413 Anm.; 4:459.

Verwandte Stichworte
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Gesinnung

Philosophische Funktion
Versteht man im Kontext der Ethik Interesse als
„das, wodurch Vernunft praktisch, d. i. eine den
Willen bestimmende Ursache, wird“ (4:459 Anm.),
so nennt Kant das Interesse sinnlich-vernünfti-
ger Wesen am moralischen Gesetz als dem rei-
nen und unmittelbaren Bestimmungsgrund des
Handelns aus P�icht praktisches (moralisches)
Interesse. Es ist dabei nicht klar, ob dieser Begri�
des praktischen Interesses mit dem Gefühl der
→Achtung identisch ist (vgl. 4:400 Anm.) oder
von ihm unterschieden (vgl. 5:80). Als praktisches
Interesse versteht Kant im Kontext der →Dialek-
tik und Methodenlehre (→Methodenlehre, trans-
zendentale) der KrV aber zugleich das Interesse
(den Zweck, die Absicht) der Vernunft an prakti-
schen Ideen wie Freiheit, Gott und Unsterblich-
keit. Dieses praktische Interesse der Vernunft �n-
det auch Ausdruck in den Fragen „Was soll ich
thun?“ und „Was darf ich ho�en?“ (KrV A805 /
B 833).

Dieter Schönecker
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